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Deutsch« Reich.
� Berlin, den 16. September 1929.-

° &#39; �ä « II! &#39;�&#39; « S", g im Reicljsrat Nach-
dem die Besprechungen der Reichsregierung mit den
Vertretern der deutschen Länder zur Vorbereitung�
der endgültigen Beschlußfassung des Reichsrats übei
die Reform der Arbeitslosenversicherung am Sonn-
abend zu Ende geführt worden sind, treten die Aus-
schüsse des Reichsrats und sein Plenum am Montag-
aiachniittag zu ihren abschließenden Sitzungen zusam-men. �� Der Sozialpolitische Ausschuß des Reichstags
wird am kommenden Donnerstag seine Beratungen
über die Reform der Arbeitslosetiversicheriing wieder
aufnehmen-». �- Das Plenuni des Reichstags dürfte sich
mit der gleichen Angeleg nheit in d-en letzten Tagen des
laufenden Monats befassen.

Sandgeineinden und Berslchenuinireinrm
»Steine Reform zieungunstesii der geincindliilzeii

Finanzen«-
Der Gesamtvorstand des Deutschen Landgemeindcsxs

tage? Biashzii zurfålilefskrm der Arbeitslosenversicherungnach te en e nt J» ie ung an:
»Der Deutsche Landgemeindetag erkennt die Notwendig-

keit einer. Reform der Ilrbeitsloseiiversicheraag an, weil
sich auf Grund des zu: Zeit geltenden Gesetzes. über Ars-
beitsvermittlung und Arbeitsloseiiversicherung Mißstände
gezeigt haben, die beseitigt werden müssen, und weil ge-
eignete Maßnahmen zur Wiederherstellung des finanz eilen.
�Gleichgewichte der Reichsanstalt für Arbeitssverinittliiiig
und Arbeitslosenversicherung unvermeidbar sin .

Jnshefyudkze sinldeziik Tseseiiigunxäeinås weiteäen Zlliißsde �e: its wer� erun ie ragen er er-Fhnitickftfeteriftuntd uoneblersxchuldgeten sowie der be-
r u Es ii  rügen Zlrsbx i t sgiczsiig l eä  äaiggnarbe�tcr:�in em än run gee zu übe ._ ·- · »» -
dies. llroieitsloseiiveicksclieriisnio znuugunsten Der: actvcutdlksljsttHFZ zen entlastet werden. Die Folge. einer derartigen
Maßnahme könnte nur eine we entliche Erhöhung derksikqtstieuern sein, wtilcrcnd die Reichssregierung nnd die» Lan·
dervegiernnaen mit Recht immer du«-ever betont»hadeii; das;von« ihnen keine Erhöhung, sondern im Gegenteil! ems- Stil«Jung derselben« zu erstreben tit.�

Die lage ani Geneidemarit g
Dietrich gegen Getrcideinsoiiopob � Riicksichtsslose Durh-
fiisljsriiiig des Vermahluiigsztoaiiges � Fortsetzung der

Stiitzuicgskäiise m Roggen.
Auf Einladung der· Handelskammer Mgnnheinissprach Reichsernährungsminister Dr. Dietriih uber die

Lage am deutschen Getreidemarkt _ _
sich zun-äch-st scharf gegen jegliche monopolistische  Sieb
trseidebewirtschaftung aus und betonte dann, der W e} -
zenprcis sei zur Zeit unziilänglich, aber be sei:
als im Vorjahre Es bestehe das Gesetzt uber en
Verniahlungszwang Das Reichsernahrungss
iniiiifteriiiin habe erklärt, daß es den Vermahlungsz
zwang rücksiclitslos durchführen werde.  Sowohl. da»
Ernährungsniiiiisterium wie die Müller hatten festge-
stellt, daß der Vermahluiigszwang mindestens einen
Mehrverbrauch an« Jnlandsweizen von 3300 0_00
T o n n en erfordern wird. Da der» Jnlanidsweizen bis-s
lier immer untergebracht worden sei, müsse diese Tat«
sache früh-er oder später-wirken. _

Beim Roggeii lägen die Dinge anders. Das Jahr
1929 werde vorausssichtlitly wieder eine gute Erntebringen. Der Rennen. würde. einen Ueber-illus- drin·
gen, ver eiuideder, anegenllprt. oder� Mk; POIJSUGBUWT
verioeitsct werben müsse. Die Getreidrhatsidislssklkkb
schasi hab: man, 80-000. Latinen. Roggen aus. dokt-Martt genommen· Es, si nicht m� Mut, mm
llnterstiitiuiigsaktvon einzn Wen. ·ie erforderlichen
Geldmittel seien vorhanden. Es komme allerdings dar«
ans an, daß - die Landwirtschaft· nickist durch. iiltcrstiirztes
Lliigebot den Markt znsammentversez Esset-ein. .
schlag gemacht worden, eine halbe Million Tonnen Rog-
gen anznlanseiy jedoch sei nicht gesagt worden-». was
später« damit geschehen solle, nnd wo der sleithdsinanzs
intnistser das Geld hernehmen stille. . . ·. . -.

Der Minister sprach«

Mittwoch, den is. �September

Viel schlimmer als die Lage auf deni Getreidei
markt sei die· Lage auf dem Großviehmartkwo
man kaum die Vorkriegspreise erziele. Der Getr-eide-
bau stelle auch nur» einen kleinen Teil der landwirt-
gchaftlichsen Produktion dar. Bei aller Notwendigkeiter Stützung des Getreidebaues dürften jedoch die
anderen Zweige der Landwirtschaft nicht vernachlässigt
werden. Die Rentenbankzinse n lätten zwei Auf-
gaben: die Abdeckiing der Rentenbankkchceinse und die
.uführung von jährlich 25 Millionen Mark an die
ientenbankkreditaiistalt Die legte Aufgabe sei an Ecilhwiserigxten zu» lösen, doch. hoffe er, daß vielleicht aufe a
kö m . April 1930 fällige Rate verzichtet werden
nne. 

am Antwort der Grünen Irr-sit.
- Die Führer »der Reichsbauernfront Brandes, Fehr,
Herrn-es und Schiele antworten in einer eineinssameii
neuen Erklärung auf den Bescheid, den eichsernähs
rungsminister Dietrich ihrer Eingabe vom 8. Sep-
tember erteilt hatte. Sie bedauern, daß der Minister
nicht auf die vorgeschla enen neuen, sofort wirksamen
Maßnahmen zur Entla tung des Roggeiimarktes ein-
gebe. Jnsbesondere fehle jede

ändern, wenn die Entwicklung des Getreide- oder Brot-
Preisgsv esserdfordxezrex disejjseg zwingendetid VoFsFrift liegeeine eg ie orau e ung u run e, - "d.
geerrAåiäffctfiälsder Jtåljandgernge Yibersåheii_ » ung·, ie i erige n wi ung esWeizenpreisjes eine Erhöhung der Ausmahluiigsquoteäechtfertigen könne, wird itachdrücklich wider«

seivstiibungen der Stoffe.
Sparmaßnahmen machen große Manöver unmöglich.

Ein großer. Teil der deutschen Seestreitkräfte be-
findet fiel! zur eit nach Beendigung der Auslands-
reisen in der Qtsee, um die Herbstübungen durchzio
führen. Es nehm-en� daran teil die Liniensihiffsdivi.-
sionen Schleswig-Holstein, eine Minensuchslottille undein Tenderverband Die� Herbstübungeu auern von:
E.9. bis 20. September und umfassen-i� Lehrübungen ber
Litiienfchiffe und Torpedoboote In« der zweiten Woche
werden alle Vesrbände zu. genieinsanien Uebungen zu«
saniniengefaßdDie Uebungen spielten sich zum� Teil in dei-
Nähe von Rügen. ab. Dabei mußten die Minens
suchboote wegen des Mangels an wirklich vorhandenen
Linienschiffen bei den Uebungen Linienschifge darstellen.Den größten Raum der Uebungen nahm ie Na t-
übung ein, bei denen den Torpedobooten der einen
garni� die· Aufgabe gestellt war, den- Gegner vor demusammentreffen der schweren« Streitkräfte soweit als
möglich» zu schädigen. Ja den nächsten Tagen wird
auch der Chef der Marineleitung den Gefechtsiibungen
beiwohnen. »Im ganzen muß ermahnt werden, daß infolge der
www-sagen« Sparnraßnahiiieii auf. Uebuugen in. gro-ßem, sllmfange verzichtet aged-est muß; U· 79.115� {Wum strategischcn Mund . fallen ans, was im Hin»
onst auf vie Ausbildung ver nimm besonders an
bedauern m.
woeßabrtelet, m. Mart-unser lleliaionsiiesviclche
Einheit unt-». Mannigfaltigkeit» des Proicltantistiuis
aszsjkäksäkxääeåieiiilääkskpkäwchsss s?   kåkikkk
Einheit ulnd Mangigfasltivzkät DFZZEFVZTHZJFTFLTIBMZEF«« WHFPYXZQ Hist-Fisch. Be. Dr. Hei-main. FürImmer a U« ., » . W» St »«daiidexstiche Lutheptums .slsch«Ptsiitd-ettt- {wäre »

DIE? EZerVFLPi?I"räkI"�3�LksyMzgkljskTlänks das-VI.klnkon der alstexupxeußischen für e, die die Lutherasnser
und die Reformierten unt-fass , eine drittes Honfession
bedeute. Die� beiden- Konf man sollten- samtnen-
stehencund vonlleiizagdws M, WORK-Its Mk«-t wo a en.ma okixtrlofxlessor D. Otto sprach über »Gemeinsame
Aufgaben des Protestantismus und die Form ihrer

�U 
I":

I ..�.?.:�°:;:::::�m..? .:.«s.t«;:-...,,.i m29

;  Ef�ilfftfgw. Er würdigte Sie Vltiirblirger Feier, ziispder
ünfzig verschiedene protestantisihe Konfesfion auss verschiedensten Teilen der Welt erschienen si « , als

kein eugnis von dem Bewußtsein der Zusammenw-
sliörigeit der reformierten Kirche. Es gelte, dieses
7.3 T .- Ü? Tzksitsigsfühl auch in die Tat umzu-
gegen und eine Organisation zu schaffen, in der alle
fprotestantischeid Kirchengruppen zu praktischer Llrbeit
izusammengelchldfsen seien. Der Redner schlugzspdie· Gründung� e ins-s» allgemeinen e v an g eli schen Welt-
rotes-zur Widshrunsg protestantischer Gesamtintetjgsssv»vor. �

Deutschen· abraten in Graf.
Um den Charakter der Völkevbundsmandata

In der politischen Kommission der Völkerbundb
Versammlung gab es eine grundsätzliche Debatte über

die Frage, ob-die Maindate zeitlich begrenzten aber
_ «; h , . Hierbei prallten die

cksgsnfdtze e scharf auseinander. Besonders tem-
Qeramentvo » sprach der Vertreter Italiens, das
sbekanntlich geinerzeit bei der Mandatsverteiluiigtübep�haarigen wor ens ist. Er vertrat mit Nachidruck den-Stand-

d! zden Bestimmungen des- Böl-kerbiindss-paktes die Zuerieilun der Mandatsgebiete an England,
Fkünkk·sk»ch, Japan, elgien und Süda rika nur einen
nichtstandigen Charakter trage. s handele sieh
um -ein-en Uebergang, der nach den Bestimmung-en des
2b·-olkerbundspaktes- geschaffen sei bis zur Erlangung der
völligen Unab ängigkeit unt« Selbständigkeit der man:

f datsgebiete erspItaliener lehnt-e schroff die Auffas-
sung ab, als ob die großen Mandatsniächte volle Sou-
veranität azuchüber die Mandatsgebiete besäßen

"D.te,ser.Me»inuiig wurde vom französischen
VTktVetOV-»sibotl-"ehnt. Er betonte, daß zwar die Ver-
waltung der A. Masndatsgebiete  Palästina und Syrien!
nicht von ständiger Dauer sei, da die Selbständigkeit
und Unabhängigkeit dieser Gebiete bereits in- abseh-
barer Zeit au� erwarten wäre. Dagegen wären die
Mandastsgiebiete B. und E. mfrikanische Mandat-sae-
biete und das Mandatsgebiet des Stillen Ozeans! eine
jtandige Einrichtung.

Im Namen-der Masndatskommission lehnte
der Schweizer Professor Rappard ausdrücklich diese
Auffassung ab. Er erklärte, daß nach dem Geiste und
den Bestimmungen des Völkerbundsvertragcs

die Mandate nur eine vorübergehende Einrithtung"
seien, obwohl heute noch nicht vorauszusehen wäre, wie
lange das Mandatssystem aufrechterhialten werden müsse.
· Der en aume Bertretser erklärte, eine neue Ver-

��lmt? oder Ndiiwgelung der Mandatsgebiete sei« nur
unter völliger Zustimmung samtlilher alliierten Mann«
"einf�thcftlidr der Regierung; der Vereinigten Staaten
zulusftip Gegen diese Erklärung, die allgemein starkes
Ilusseheii erregte, legte Staatssekretär v. Schubert
«einen förmlich-en Generalprotest ein. del .
lisiorbei um eine außerordentlich sclnoierige politische
imv iaristische Frage« Er uziissc sin, neu Standpunktder, betet; s Regierung hierzu ausdrücllich -vorbe-
halten. Schubert tonte sodann, daß er völlig mit ber
italienischen Regierung iibeveinstinima

Drei neue Vertiefungen.
.Wieder ein Geständnis.

Uns das Geständnis des« Verlyafteten Wefchke hin
wurden: in der Ungelegenheit des Veidenflether Vom·
oaiaastblaas-aislier« de« neune gemeinen« Hofbesitzer:-
Scliade und Matthses weiter die Hosbesitier Kaiphan
austsiestermarsch.uiidssosr-enh aus Eil-Chor« bei-hast«.
Feruexlomsde ein is r« Detlef Hein Hensnings
ms Oesterseld bei t. nnen fe nun-en, der bei
am fSlkhleöioigee Sonnenaufgang bete t Meerenn o .·

Wie das Polizeipräsidium Altona mitteilt, haben
die in der. "� f III« »« «. &#39; «. «, « VEVHCIMXM
auchübein benennt! 233e maib; Je. erfolgten Dhnamits
anschlag aufidnsnsaodoatsamt in Steine ein GOMUVK
nis abgelegt. Es soll sich dabei ebenfalls um schaden;
handeln»__. I I � »�-



Auf 
«Mehr von 40 000 Tonnen, verglichen mit der ameri-

kveuzerti verdauen. während Amerika-trug einer Ton-

. u einer Einigung A » _zu welcher Form die ,,Verständigiing«·.erzielt ist, wird

durch die Einigung Englands und Americas ermög-

r
Strafantrag gegen »Das LanvvolkQ 5

Wie verlautet, wird der Altonaer Polizeipriisiss
dent Egger-steht gegen die Zeitung »Das LandvolkH
in Jtzehoe wegen eines am Sonnabend vor den. Gen:
bäube ber Zeitung angebra-chten Anschlages Strafantrag�
wegen Beleidigung stellen. Jn dem Anschlag war der
Polizeipräsident als �ganz gemeiner Lügner« bezeichnet
worden, wenn er mit den tu der Prefsebesprechunk im
Altona erwähnten Landvolkführern Wilhelm Hamlens
und Johannes Kühl gemeint hätte.

Rüstungsgleichheit zur See.
Was vor dem Kriege zwischen Deutschl« .- und

England vergeblich erstrebt worden ist, das-Hist jetztzwischen den beiden großen augelsächsischseti Wcltinäclis
ten zustandegebouiuisen � die Flottenverstiiiidiguiiip In
einer offizielleti Erklärung teilte der; amerikanische.
Staatssekvetär Stimson mit, daß die Verhandlungen
mit England über ein gegenseitig-es Flotteuabriistungp
vrograumi so ersolgreich gewesen seietudasi die letzten
MS »« sc«- �� ·« , die noch« beste en, leicht aus
dem Wege geräumt werden könnten. St uison knüpfte
an diese Mitteilung die vielsagende Bemerkung: »Wir
sind nun für die Kosufereuz der Niiiihte bereit."

Die Flottenverständigung beruht auf der Grund-
lage, daß die Beschränkung der Rüstungen nach Schiffs-
klafsemerfolgen muß. Das bedeutet, daß sie sich nicht
nur an die Kreuzer bezieht. Zur Verhinderung des
Wettrü tens mit England it Amerika die vollstän-
dige sgleich eit vorgefchlagem die all-
mählich durchge ührt und etwa im Jahre 1936 er-
reicht werden soll. Die amerikanische Resiserung hatdamit einen großen Erfolg erzielt, als es« ngland da-
zu gebracht hat, auf die· englische Vorherrschaf zur See
zugunsten einer gemeinsam-en englischmnierrxkanischeit
Seeherr chaft zu verzichten. Die größten S wierigs
leiten, ie sich bisher der Eintgung entgegsenftelltein
bestanden in der «

Kreuzer-frage.
Die englische Admiralität hatt-e eine »Niindesttotiiiagievon rund 340 000 Tonnen festgelelgh die als de
unt- te Grenze der Reichssicherheit eeichsiet wurde.

ieser Grundlage hätte die engli che Flotte ein

II

kanischen Kr-euzertonnage, erhalten. Dieses Mehr� von
40 000 To. stellt denn auch den »kleinen Unterschied« in
den beiderseitigen Auffassungen da-r. · V n der» 340 000
Tonnen� wollte En land 15 etwa 10 00 Tonnen große

euzer und den est in 6000 Tonnengroßen Polizei-
nage »von rund 300 O00 Tonnen 18. große Kreuzer
tm den Nest in kleinen Kreuzer-n bauen ollte. a
den-reizten Mseldungen aus Washington, i· man fedo

der Kreuzerfrage gelangt.
is jetzt noch geheinigehalteir _ Washrsch

man sich aus halbem Wege einigen. .
Jtottentonserenz im Dezember?

Macdonalds Reisevorb"erei.ttingen.
Die allgemeine Flottenabrüstungskonferenz; bte

einliih wird

l  t wird, dürft-e wahrscheinlich noch in diesem Winter
zu ammentreten. Nach Washingtoner Meldung-en wol-
len Hoover und Macdonald die drei. anderen inter-
essierten Seemächte, also Japan, Franslreich und
Italien, zu cirer Marineabrüstuugskonferenz imDezetnber nach L o nd o n einlaben. "Dte· näheren Ein-

Die Berliner Nachtigall
Familienroman von Elisabeth Ney�
Copyright by Martin Feudttwanger, Halle  Same!

28!
Günther Paulsen kam ihr zu Hilfe und unterbrach ben

Direktor, der soeben Atem zu einem-neuen Redeschwall
schöpfte . . ». . « ·

»Erst machen Sie wohl mit Fräulein Wahren einen
Vertrag, lieber Direktor«, sagte er lächelnd. _

Direktor Winter schlug sich erschrocken gegen die Stirn.
»Ja, freilich, Paulsem den Vertrag; Gott, ich bin fa

ganz kopflos. Kommen Sie mit mir ins Bureau, wir
» wollen ihn gleich aussetzen«

Damit stürzte er eilig davon, und Paulsen zog Miriam
mtt sich fort.

Jm Nu war der Vertrag ausgeschriebcn
Er lautete auf zweitausend Mark Monatsgage · _
Miriam schwindelte, als sie ihn durchlas und die ein-

gefetzte Summe entdeckte.
Zweitausend Mark? �

Traum? ·
War es denn menschenmöglich, daß man durch Singen

so viel Geld verdienen konnte?
Mit zitternder Hand setzte sie ihren Namen darunter,

dabei tanzten ihr die Buchftaben vor den, Augen. ·
Hilflos fah sie auf Günther Paulsem der ihr herzlich

zulächelte
»Nun erst darf ich Ihnen von Herzen gratulieren, liebe,

kleine Nachtigall«, sagte er mit warmer Stimme, ihr fest
die Hand drückend. · _

�unb bas alles danke ich Ihnen, oh, wie gut Sie mit
mir find«, entgegnete Miriam erschüttert.

Paulsen wehrte heftig ab.
»Nicht doch, Fräulein Wahren, mir fchulden Sie keines-

falls Dank, danken Ste lieber« Ihrem. Herrgott, der Sie
mit i olcb bektlickier Stimme beaiiadet hat««

sah sie recht, war das nicht ein

zelhseifen bes� Konferenzprogramms werden Wckklretid
des Vefuchs Macdonalds in Washington
festgelegt werden. Der englische Plinistserpräsidenh der
bekanntlich am 28. September nach Amerika tibreift,
wird sich nicht länger als eine Woche tn der ameri-kanischen Bundeshauptstadt aufgaltew Er wird einige�Tag-e Gast des amerikanischen räfidenten im Weißen
Hause sein. Jn einer Sitzung des englischen Kabi-
netts am Freitagabetid find die englisch-amerika-
ntfchen Flottenverhandlungen eingehen besprochenworden. Macdona-ld hat die Minister über seine Rei e-
absichten unterrichtet. Von den Sekretären Maedonal s
werden bereits alle Vorbereitungen für die Reise ge 
treffen. Es wird angenommen, daß sich Macdonaldl
von Wa hington auf Einladung des kanadischen Plini-
sterpräsi -enten für ein bis zwei Tage nach Kanada
begebenwirb. Es wird angenommen, daß dii·eii-·g-
ligäe Regierung in allernächster Zeit eine Erklärungü den gegenwärtigen Stand der Lage veröffent-
ltchen wird.

Die Ebers-waltet Mörder« gefaßt.
Selhstmordversuch des einen Verhaftetem

In der mühe von Stettin wurde der· wegen»
Mattes an der Zigarreulyiindlerin Ellebraudt in Eiers-
walde gesuchte 43 Jahre alte Landstreticlier herumm-
Bahls verhafteh nachdem bereits vor einigen Tagen·
der wegen des gleichen Verbrechens gefuihite 32jährige:
Johannes Damniti gefaßt werden konnte.

Damnitz wurde in seiner Zelle bewußtlos mitdurchschnittenen Pulsadern aufgefunden und ins Kran-kenhaus gebra-cht,· sein Zustand it jedoch nicht lebens-
gefährlich. Dammtz gilt als Haupttät
bei ihm eine größere Geld mme, Her-
kunft er recht zweifelhafte _ ngas n machte. Bis jetzt·fårleittteä alle drei ihre Beteiligung an der furchtbarer:U . .

er, man fand«

Der Zeppeliubesucli in Schlesiem __
Berlin, 16. September. Für die Schlefienfabtt bes

«,,Eraf Beppelin�, bei morgen zu einem Vefuch nach Vkemen
und Hamburg aufsteigt, sind bisher genaue Bestimmungen
noch nicht getroffen. Wie schon erwähnt, wartet man die
Rückkehr Dr. Ecikenekg ab, um den Plan der Schlefienfahct
im einzelnen festzusetzen. Wie gemeldet wird, sind zunlichft �
vorbehaltlich der Entscheidung, die nach der Rückkehr
Dr. Ecken-to und de: Besprechungen getroffen werden wird �-
dle Tage um den 25., 26". und 27. September für· die Schlefiein
fahrt einstweilen in Aussicht genommen.

Tragödie im Auto.
Nürnberg, 16. September. Ja Noth bei Nürnberg

mieteten am Sonntag abend ein Hei: und eine Dame ein
Auto zur Fahrt nach dem Vahnhof Unterwegs hörte der
Chaos-sent, der für die Fahrt im voraus bezahlt worden war,
hinter sich plötzlich einenScbuß fallen. Ei hielt sofort an,
öffnete den Wagen und fand bie Dame mit dutchlchoffenei
Schlüfe ihren-Begleiter mit durchschnitten» Kehle leblos auf.
Die Feststellungen ergaben, daß es [ich um den Zsjlihiigen
Händler Karl Knorr und die etwa 30jühkige Frau Räte
Vaumanu aus Jagolstadt handelt.

Zu dem« Letchenfuud bei Oppelm
Oppelty 14. September. Die Untersuchung über den

Fund der Leiche eines Mannes« und einer »Frau auf einer
Landstraße im Kreise Oppeln hat bisher das Ergebnis gehabt,
daß allem Anschein nach der Fleifchetmeifter Eolla etft seine

Nun folgte eine formelle, geschäftliche Verhandlung.
Miriam sollte zum Abend als Mignon in einem langen,

graufeibenen, ärmellofen Gewand und gelösten Locken auf-
treten, unb zuerst die MignowArie singen; dann, je auch-
dem, noch zwei Lieder, die in diesen Rahmen paßten.

Damit war alles abgemacht. «
Wie im Traume verließ Miriam das Theater.
Den Vertrag hielt sie noch immer fest in ihrer Hand.
»Zweitaufend Mark«, klang es in ihr.
Nun war fie über Nacht aus tiefster Not zu Glück und

Ruhm emporgestiegen.
Frau Paulsen schloß, als sie von dem großen Glück

erfuhr, Miriam gerührt in die Arme.
»Kind, liebes Kind, wie froh ich bin«, rief sie aus, und

zog die an allen Gliedern Bebende in das gemütliche,
kleine Musikzimmestz wo schon ein einfaches, gutes
Mittagsmahl bereit stand.

Günther Paulsen schenkte Wein ein, und alle tranken
auf Miriams Wohl. «

Bei Tisch drehte» sich das Gespräch nur noch um die
Kostümfrage

Miriam besaß glücklicherweise ein graues Seidenkleid,
das schnell abgeändert werden konnte.

Nach Tisch probte Günther Paulfen noch einmal die
Lieder. Frau Paulsen saß in ihrem alten Eehnfeffel, und
lauschte Miriams süßer Stimme.

Gegen vier Uhr fuhren sie nach Miriams Wohnung,
um das Kleid in Augenschein zu nehmen.

Gefchickt und schnell wußten Frau Paulfens alte Hände
im Handumdrehen ein entzückendes Mignongewand dar-
aus herzustellen.

Als Miriam in diesem Gewand vor dem Spiegel stand,
wagte sie kaum hinetnzufchaueiy so seltsam wirkte dieses
einfache Grau zu ihren schwarzen, zwanglos niederhängens
den Locken.

,,Schön, wunderschön«, sagte Frau Paulsen begeistert.
»An: noch ein wenig Rot auf die Wangen und die
Augenkonturen etwas stärker gezogen, dann sollen Sie
sehen, wie alles schon bei ihrem Anblick vor Begeifteruug
außer lieb aerät.�

Frau und dann sich selbst erschosseu hat. Nach den bisherigen
 Erhebungen dürften Ecbschaftoftkeitiglielteu mit seinen Oe·
schwistern ihn zu dieser grasieuhoften Tat veranlaßt haben.

Ehristlicher Gewerlifchaftsliongrefk
Fraulifurh 16. September. 9er 12. Rongtef; bei

Ehcistlicbeu Eewetlischaften Deutschlands wurde am Sonntag
hier durch den l. Vorsitzenden bes Gesamtoetbaudeg Otte im
Volksbildung-heim eröffnet. Die Reichokegieruug war durch
Reichgatbeitgmintfter Wtssell die pteußische Staatsregierung »
durch Staatsminister Hlttsiifer vertreten. Unter den Ehren·
glitten bemerkte man ilieiihsoetiehrsminiftet 9t. Stegetwald,
Retchgaibeitgmiuister a. 9. 9t. �Braune, Graf v. Pofadowoltys
Wehner sowie eine große Anzahl von Reichs« und Landtags·
abgentbneten.

Ja die Kongreßleituug wurden als Votfißeude gewählt
Otto, Jmbusch und Beinen-- Ali« erster Vegtüßunggredner
sprach für die Reichotegietuug Minister Wlsseü Ei wandte
sich gegen die Angrlffa die in der legten Zeit auf die amtliche
Sozialpolitik geführt worden seien, besonders gegen die Ve-
hauptung, daß die Renteiineurofe erheblich zugenommen habe.
Für preußifche Staatsregierung sprach Minister Hittfiefetz
der die Verdienste der christlichen Gewertschaften um unser
Voll: unterbricht. Noch einigen weiteren Vigtüßunggteden
hielt Retchgminister a. D. Dr. Gieoberts einen Vortrag über
»Die chilftltchen Geweilifchaisten und das deutsche Volk.

Jn der Aussprache sprach zunächst Jmbufch Er führte
aus: 9te chriftllche Geweilnchoftobeweguug sei zu dankten
den Vettkouengleuteiy die täglich stille Heldeutaten vollbtüchtem
um die Bewegung in die Arbeiterschaft zu tragen. Als
zweite: Digliusfionotednek legte Dr. Stegekwald dar. « warum
er ttoß der ge euwüttigeo Konftellation seine Fühtekftellung
im Eewetlischa trieben mit dem Minlfteramt vertauscht habe.
Politische Demoliratie und wirtschaftliche Autohratte könnten
nicht nebeneinander bestehen. Das Haupteifordetuig für uns
fei, im Jnlande augtetcbendeo Kapital zu� bilden. Die Frage
let, ob die Kapitalbilduug im Jnnetn durch die Selbst·
finauzterung von einzelnen Gruppen oder in bet breiten Maße
des Volkes sich vollziehen sollte. Diese Dinge müßten vom
Staate gemetstett werden, und das habe ihn veranlaßt, ein
Miniftetamt zu übernehmen. Minister a. D. Dr. Braut«
schilderte bas ftarlte �mifgttaucn, mit dem die Regierung sein
erstes Auftreten verfolgt habe. Alle Errungenschaften sozial«
polifcher Natur etfoidetten die Mltaibeit der Gewetlifchaften
der verschiedenen Richtungen. Schließlich erläuterte der Ge-
fchäftgführer bes Gelamtvetbandeg Valtkusch die Bedeutung
bet chtlstlichen Eewetlischaftgbewegung für die Zusammenarbeit
der christlichen Konfisfionen auf allgemein-politischem und
fozialpolittfchem Gebiet. · E

Lokales
Rom-lau, den 17. September 1929.

= Grober Unfug. Jn der Nacht vom Sonnabend zum
Sonntag verübten Bubenhände in unserer Stadt einen groben
Unfug, der nicht fchwer genug bestraft werden kann. Mit Go-
walt wurden die Promenadenbänke von der Bockpromenade bis
zu Hafelbach herunter herausgeriffem die teste Bank wurde sog-r
m die Weide geworfen. Hossentlich gelingt es den Polizei-
beamten, der Uebeltäter habhaft zu werden- damit diese endlich
einmal von den groben Unarten durch eine empfindliche Strafe
geheilt werden. s

F
Miriam trat beinahe beschämt vom Spiegel fort.
War das nicht alles Wahnsinn? Sie, Miriam Wahren,

vor zehn Tagen· noch die einfache Gefellschafterim und
heute die sogenannte Berliner vaijzxigath or: Lwu �s
Rabaretts? -- -

� es wird Zeit, Kind«, mahnte die gütige Stimme de
alten Frau -Paulsen. - -

Wie aus einem Traume fuhr Miriam auf; »
Schnell streifte sie das Gewand der Mignon ab und

fchlüpste in ein einfaches, schwarzes Abendkleid
Punkt sieben Uhr kam Günther Paulsem um die Damen

abzuholew
Ein Auto brachte sie schnell zum Theater.
Direktor Winter lief fchon aufgeregt hin und her,

atmete erleichtert auf, als er Miriam Wahren kommen sah,
und rief:

»Die wenigen Rcklamezetteh die noch in Eile gedruckt
worden sind, haben bereits Wunder gewirkt. Das Haus
ist voll, wir können schon jetzt niemanden mehr herein-
lassen. Hoffentlich fühlen Sie sich wohl, daß Sie auch allen
Erwartungen entsprechen können. Jch habe Sekt in Jhre
Garderobe bringen lassen. Trinken Sie, verfügen Sie
hier über alles.�

Miriam antwortete nicht, und ließ sich von Günther
Paulsen in ihre Garderobe bringen, wo der Friseur be·
reits wartete.

Als sie angekleidet war, besah sie sich noch einmal in
dem großen Toilettenspiegel, dann setzte sie sich warteud
in einen Sessel.

Paulfen würde sie holen kommen, wenn es Zeit war«
Ein eigentümlich beklemmendes Gefühl hielt sie ge-

fangen, das Herz klopfte ihr laut und wild, und die Kehle
war ihr wie zugeschnürt

Die Unruhe in ihr wuchs von Minute zu Minute.
Würde sie in dieser Aufregung, die in� ihr tobte, übers.

haupt einen Ton über die Lippen bringen?
Es klopfte, Paulsen trat ein und fah sie einen Augen-»

blick prüfend an. 
lFvstlsdsmo Weis!



« krankheit entdeckt habe.

= Beleuchtung von Fuhrwerken und Fahrrädern
bei Dunkelheit. Bei dem früheren Dunkelwerdem besonders
in der Uebergangszeit zum Winterhalbfahy sind die Ueber-
tretungen gegen die Bestimmungen der Straßenverkehrsi
ordnung betreffend Beleuchtung der Fuhrwetke und Fahr-
über immer häufiger. Dadurch muß die Sicherheit des Ber-
kehrs aber erheblich leiden. Besonders Radfahrer zeigen sich
in der Beachtung des Beleuehtungszwanges oft gleichgültig
nnd find sieh scheinbar der Folgen ihrer Handlungsweise nicht
bewußt. Die Straßenverkehrsordnung vom 5. 11. 1926 be-
Iimmt in den Paragraphen 4 und 20, daß Fuhewerke und
Zahrräder beim Berkehe auf öffentlichen Wegen während der

unkelheit und bei starkem Nebel mit hellbrennenben Laternen
versehen fein müffen. Als Dunkelheit gilt nach § lAbsaß 1

iffer 6 a. a. O. in den Monaten April bis September die
eit »von einer Stunde nach Sonnenuntergang bis eine Stunde

oor Sonnenuntergang, in den übrigen Monaten die Zeit
von einer halben Stunde und Sonnenuntergang bis einer
halben Stunde vor Sonnenuntergang.

= Mädehenklassen an Landwirtsrhastssehulern Außer
den bereits bestehenden Mädrbenklassen an den Landwirt-
sehaftsschulen Glas, RimptfQ Reichenbaäh Trebniß, Bunzlau,Zavnau und Löwenberg werden im Derbft d. Js. folgenden

andwirtsrhaftsschulen Mädchenklassen ungegliedert: Festen-
berg, Kreis Groß-Wartenderg, Bezirk Breslam Oels, Bezirk
Breslau, Ohlau, Bezirk Breslau, Glogau, Bezirk Liegniß,
Landeshuy Bezirk Liegniß Die Räumlichkeiten sind in eigens
für die Landwirtsehsstsschulen errichteten Neubauten  in Landes-
tut in dem sür diesen weär neu hergerichteten bezw. aus-
gebauten Gebäude der andwirtschaftsschuly untergebracht
und sowohl in bezug auf Lage, Anzahl unb Größe für den
Betrieb von Mädmenklafsen ausreichend sowie zweckentsprechend
. unb-muftetgültig eingerichtet. Der Unterricht an den Mädchen-
klassen dauert wie an den Landwirtsrhaftsstbulen etwa fünf
Monate  Gabe Oktober bezw. Anfang November �� bei den
neu errichteten Mädchenklassen ooeausfiehtlich erst Mitte
November s�- bis Ende März! Die Mädchenklassen haben
die Aufgabe, ichulentlassene Landwirtstöchtey insbesondere
des Mittel- und Kleinbesißes sowie ländlichee Gewerbetreibender,
für« die wirtschaftlieben und sozialen Ausgaben des Beruses
der Landhausfcau vorzubereiten bezw. ihnen die zur Durch-
führung eines ländlirhen Haushalts notwendigen haus- und
landwirtschaftlichen Kenntnisse und Fertigkeiten zu vermitteln.
Aufnahme finden Töchter landwirtschaftlicher Mittel- unb
Kleinbefißer sowie ländlicher Gewerbetreibender, die eine ab-
gesärlosfene Bolksschulbildung naebweisen und mindestens
16 Jahre alt sind. Anfragen und Anmeldungen sind zu richten
an die Direktoren der obengenannten Landwirtschaftssehulen

- Keine Trauerseiern bei offenem Sarge. Das
kvangelische Konsistorium erläßt in Nummer 16 des Kirchlichen
Amtsblattes der Kirchenprovinz Sehlesien folgende Verfügung:
Wie uns mitgeteilt wird, finden immer noch hier und da  Ivohl
in Landgemeinden! Trauerfeiern bei offenem Sarge statt. Wir
machen darauf aufmerksam, daß derartige Trauerfeiern eine
Unsitte darstellen, die aus kirchlichen wie aus gesundheitlichen
Gründen bekämpft werden muß. Wir erwarten, daß die Herren
Geistlichen dem Ansinnem Tranerfeiern bei offenem Sarge ab-
zuhalten, nachzukommen, sich aus das bestimmteste weigern und
so diesen Mißbrauch endgültig beseitigen helfen.

= Ein neues Mittel gegen Seekrankheit Der
Schiffsarzt des Cunard-Dampsers ,,Aquitania«, Dr. Shdneh
Zone-s, der nach 36jähriger Tätigkeit fegt feine letzte Reise ge-
nracht hat, behauptet, daß er ein unfehlbares Mittel gegen See-

Jn einem Newhorker Blatte veröffent-
licht er eine lange Abhandlung, in der er auch die Gutachten
anderer Schiffsärzte anführt, die mit seinem Verfahren die besten
Erfahrungen gemacht haben. Er hat gefunden, daß die See:
krankheit nur bei einer zu starken Säurebildung des Körpers
auftritt. Keine Person kann nach seiner Ansicht selbst beim
schlimmsten Wetter seekrank werden, wenn sie eine Woche, bevor
sie an Bord geht, ein ruhiges unb folibes Leben geführt
hat und gewisse Diätvorschriften und Heilmittel gegenüber großer
Säureerzeugung anwendet. Er ist daher ein strenger Gegner
aller Abschiedsfeiern, bei denen Alkohol getrunken wird, und er
ist überhaisu der Ansicht, das; AlkohoL der oft gegen die See-
krankheit empfohlen wird, das heftige Auftreten dieses Leidens
geradezu fördert. Wenn die Krankheit auftritt, so empfiehlt er eine
energische Behandlung mit alkalischen Mitteln. Jn den Tausenden
Von Fällen, in denen er feine Behandlung mit Erfolg anwandte,
hat er gesunden, daß dieses Verfahren das einzig wirksame
gegen allzu große Säurebildung ist.

- Semesterbeginn der Lehranstalt sür Obst-, Wein-
unb Gartenbau in Grünberg. Der nächste Lehrgang für
Bolksschüler an der Lehranstalt für Obst» Wein- und
Gartenbau in Grünberg i. Schlesien beginnt am l. Oktober
1929. Anmeldnngen zur Teilnahme sind an den Direktor
der Lehranftalt in Grünberg, Bismarckftraße 5, zu richten.
Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß die luinterbaltsv
kosten fürWvhnung unb Essen durch ein von der Land-
wirtfchaftskammer geldlieh unterftütztes Schülerheim auf ein
Mindeftmaß herabgedrückt werden. Außerdem bieten sich
während der Ausbildungszeit in Grünberg auch noch Ber-
dieustmöglichkeiten

- Gewährung von Beihilfen an landwirtschastliche
Vereine. Jm laufenden Rechnungejahr  l. April 1929 bis
31. März 1930! können Beihilfen zur Ansehaffung von
landrvirtschaftlichen Maschinen und Geräten leider nicht mehr
gewährt werden, da die hierfür verfügbaren Mittel verbraucht
sind. Ob im nächsten Reehnungsjahr Beihilfen der gedachten
Art gewährt werben können, kann vorläufig noch nicht gesagt
werden, da erst abgewartet werden muß, ob die Boll-
versammlung der Landwirtfchaftskammer wieder Mittel be«
willigen wird.

- Die Schulden der deutschen Städte. man! der
neuesten Aufstellung bes statistischen Reiihsamtes weisen die
Gemeinden und Gemeindeverbände im deutschen Reirhsgebiet
für den 31. März 1928 einen Schulbenbeftanb von RM. 5,8
Milliarben nach. Nahezu zwei Fünftel der deutschen Ge-
meinden find jeglicher Berschuldung frei. Es sind dies freilich
reftlos ländliehe Gemeinden mit geringer Einwohnerzahh die
ihre Ausgaben ohne Sehuldenaufnahme erfüllen konnten.
Auf den Kopf der Gesamtbevölkerung gerechnet beträgt
die kommunale Schuld rund 95 RM Die Summe von
5,8 Milliarben enthält nur zu einem geringen Teile Schuld«
beträge, die vor der Stabilisierung der Währung aufgenommen
und« in die Wiederaufbauperiode mit übernommen wurden.
Zu 80,3 Prozent fegt fie sich aus den Beträgen zusammen,
die seit der Währungsbefeftigung, namentlich in den Jahren
ltI26-28 neu aufgenommen worden sind. Bei aller Aner-
kennung der erweiterten Kommunalaufgaben in der Nach-
kriegszeit dürfte ein weiteres Steigen der Sehuldenlaft in dem
bisherigen Maße zu einer Kataftrophe für die Kommnnen
werden. Es wird Aufgabe der Wähler sein, bei der Auf·
ftellung der Kandidaten für die Neuwahlen darauf zu achten,
daß diese auch in den Finanzfragen das erforderliche Ber-
antwortungsgefühl besitzen.

Heut
und in den nächsten Tagen
kommt der Briefträger, um die

Posibezieher an die
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A b o n n s III e n t s
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zu erinnern. Der ununter-
brochene Fortbezug des

�Hamslauer Stadthlaties"
wird nur durch
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gesichert. Sie geschieht am
einfachsten bei dem Brief-
träger, der-Bestellungen schon
jetzt entgegennimmt und das
Abonnementsgeld gegen amt-
liche Quittung einkassiert.

= Unvorstellbar erscheint die Zahl der Umdrehungen,
mit denen die Propeller des ,,Graf Zeppelin« das Luftschiff
rund um die Erde getrieben haben. Selbst wenn aber sämt-
liche Motoren des ,,Graf Zeppelin« während der Gesamt-
flugzeit FriedrichshafewTokiosLos AngelesiLalrehurstsFries
drichshafen ständig mit voller Kraft gelaufen wären  was sie
bekanntlich keineswegs getan haben! selbft dann würde die
Gesamtzahl der Umdrehungen der Propeller des ,,Graf
Zeppelin« während des Fluges um die Welt noch nicht
entfernt heranreichen an die Zahl, die uns gemäß dem
Youngplan als Tributsumme auferlegt werden soll. Acht·
zehnmal müßte der Flug wiederholt werden, ehe die Um«
drehungszahl der Propeller auch nur so groß wäre wie die
Zahl eines einzigen deutschen Jahrestributsl Die Zahl der
uns abverlangten Gesamt-Tributsumme gar würde durch die
Umdrehungen der Propeller erst erreicht werden, wenn der
,,Graf Zeppelin« die Erde nicht weniger als achthunbert-
undvierzigmal umkreist hätte! Seszte man aber nur einen
der Motoren in Gang, dann müßte er mit voller Kraft
ununterbrochen fast 530 O00 Tage lang laufen � das find
mehr als 140 Jahre! �� erft dann wäre die Zahl der Um-
drehungen des von diesem Motor betriebenen Propellers so
groß, wie die Tributzahl: 118 905 000 000l

= Hinterbliebenensürforge nusgrund der Jnvalideus
versicherung. - Nach Artikel 3 des Gesetzes über Leistungen
in der Invalidenversicherung vom 12. Juli 1929 haben An-
pruch auf Fürsorge nach dem 4. Buche der Reichsvers
fieherungsordnung vom l. Oktober 1929 an auch Hinter-
bliebene solcher Versicherten, die am l. Januar 1912 bereits
oerftorben oder die an diesem Tage im Sinne des § 5 Abs. 4
des Jnvalidenversicherungsgeseszes dauernd erwerbsunfähig
waren und dann oerstorben sind, ohne inzwischen die Er-
werbsfähigkeit wieder erlangt zu haben. Die in Frage
kommenden Personen haben entsprechende Rentenanträge zu
ftellen.

= des Seebäderdampserverkehrs
B , » » bis Ende September. Jn An-
betracht der schönen und voraussichtlich ftetigen Wetterlage
werden die Seebäderfahrten des Norddeutschen Lloyd mit
dem Turbinenschnelldampser ,,Roland« zwischen Bremerhaven
und Delgoland noch bis zum 29. September fortgeseßt Stadt
bem-15. d. Mts. finden Tagesriickfahrten von Bremerhaven
nach Helgvland und zurilär statt am 16., 18., 21

j-

VerlängerungI. .._.. F I I L

., 22., .�
25., 28. und 29. September, wie fie als Bedarfsfahrten in

dem diesjährigen Fahrplanheft des Seebäderdienstes des
ilorddeutsrhen Lloyd angegeben sind. Für Sonntaa. den
22., wie auch für Sonntag, ben 29. September finb Tages-
ausfllige zu erheblich ermäßigten Fahrt-reisen vorgesehen.

Leobfrhütz Einen schweren Unfall erlitt der Siedler
Wilke in Annahof Beim Ausspannen des Pferdes schlug dieses
aus und traf ihn so unglücklich an die Schläfe, daß er tot zu-
sammenbrach. Der Unfall ist um so tragischer, da W. erst vor
kurzer Zeit die Siedlung übernommen hat und seine Frau mit
zwei unversorgten Kindern z1rrü.kläßt.

Hiudenburg Beim Abladen von Eisenträgern für den
Erweiterungsbau der Eisenbahnunterführung rutschte ein schwerer
Eisenträger aus und fiel auf den Arbeiter Richter. Mit schweren
Quetschungen und inneren Verletzungen wurde der Verunglückte
ins Krankenhaus geschafft.

_ «« Ein fnanzdsisrlyes Vombenfluigzertg brennend all
Wirst. Ein mit vier Militärfliegern besetztes Bom-ugzeug des 22. Fliegerregiments, das rr einem
R tflug aufgestie en war, fing nach einsztündigem
Flug über Courvi e sur Eure Feuer und stürzte ab.
Bisher konnt-en zwei Leichen aus den Trümmern ge«-
bot�? 3m?� sen-Z zer- r erocr wem neuen « megspro n ulaut. Die OGPIL in Lenin rad it eine gros-
Ovganisativn an gebeut, die i die ufgabe gefte 1
at, die wirtseha tliche Macht er Sowjetunion zu er-

Neun russische Ingenieure wurden verha test
ie in der balttschen Werft beschsäfti -t waren und bei

bare ßieberaufbau ber-rufifchen Zandelsflotte eine
Rolle spielten. ach einer Mitteilung den

ge! itis Polizei standerkdie e  h! .srbin ng mit dem ausländis en Kapital, von de«
Mitte! für die Zerstörung der otvjetru

e tu e vwje u er n re usmarinkes stärkst. fDie tkoslåtjichche JPo im v r.
Kapital bestochen worden

« Die griechischen stände: weisen das Ld
et. Zur Verfolgung der Wahn-Bande sind i « ev

ä 00 Mann Militär aufgeboten worden. Man derbe l:&#39; aber nicht, daß die Aussichten auf Orfo gering,
irrt, da die Spur: verloren is. taugen hat as ihn 

n fegelb von 550 000 Drachmen sitt die
riet -eln als völlig ungenügend zurückgetoiesen unb vers.
l « lt mit den Verwandten der Geiselm Seine fees.
Es  Fvoderungetr übersteigen alles bisher DngetveseIOUZGriechenland i t mit behsteWeite-entwicklung vix-säh Komötkie auf

Ruudfunk-Prvgrerum.
Donnerstag. 9,30: Professor Dr. Winlrlen Der Kilis

rnandscharo, ein Gletseherberg unter der Tropensonne. 16,00:
Rinberftunbe. 16,30: Kammerkonzm 17,30: Stunbe mit
Kurzgeschirhten und Erzählungen. 18,15: Meinungsaustausrh
über die Vorträge »Die Seele der Muffe�. 18,40: Parrl
Hühner: ,,Gewerbekeankheiten als anerkannte Unfällec 19,05:
Wettetvvtlietistlki 19-05: Aus Operetten.  Funklrapeile,
Leitung Franz Marszaleiy 20,05: »Grundgedanken zur-
Bortragsfolge Srhlesiens Industrie« von Dr. Rosenberger.
20,30: .Großfeuer in Runxendorst  heitere Stunde mit Ludwig
Manfred Lommel und die Funkkapelle unter Franz Marszalekf
21,30: »Das unbekannte Spanien«  Plauderei � Schall-
platten! 22,l0: Abendberichte 22�35�24�00: Tanzmufik
des FunksJazzorchesters sLeitung Franz Marszaleks

Freitag. 16,00: Dr. med. Gertrud Maelßeu �Sie
Frau als Samariterin�. 16,30: »Foxtrott vor zehn Jahren«.
 Funkkapelle, Leitung Franz Maeszalek·! 17,30: Kinder-
zeitung 18,00: �Ser Kampf um die Freien  �- �Mit dem
Rade nördlich der Stadt Breslau«. 18,l5: Robert Urbanek:
�Bon: Betriebe bes obersehlesischen Bergbaues im 16. und
17.Jahrhundert«. 18,40: Dr. Rotterba: »Bewertung und
Reserven in der Steuerbilanz«. 19.05: Wetteroorhersagr.
19,05: Willem Mengelberg und das EoneertgebouwsOrrhkfter
Amsterdam auf Schallplatten. 20,05: »Die Statistik euäbt
aus unserem Leben  Das Statistische Reichsamt!«. 2 I,30:
Singftunde, Lieder im Bolkston von Joh. Abraham Peter
Schutze  l747��l800!.  Leitung Professor Fritz Silbe.!
21,30: »Wilde Welt«, Lebenslänse der Abenteucer und
Räuber. 21,50: Kleines Harfenkonzert  Bruns Schüssen!
22,10: Abendberichtr. 22,35: ReicbskurzschrisdWiederholutrgss
und Diktatstundr.

Prvdnttenmsrrttberitht
Rmtlirtie sltotierungen der an der Breslauer Produkte-abspi-oom16. September 1929 gezahlten Preise in Reichsmark bei fof -

�Beaa iung  nur für» Kartoffeln gilt der Erseuaeevkpies fraBres an in vollen Aiageniadvnqpn  betreibe: Weizen mit nkezkkgekgk
Effektivgewicht entsprechend billiger. Tendenz: Mehl: Ruhig. -
Delfaaten: ßuftlos. E artoffeln: Etwas freundlicher, gute gelb·fleischijge Sorten mit Ausnahme von blauen Odenwäldern werdenuber otiz bes t. «

reagierte nrtlias Halterungen  I00 um:
Getreider . 14.

mei3en�75,5kgG�.- Bw.min.p.u| 23.20 23,20Ro gen· - - - - 1900 19.00
a er. mitilere Art und Güte 16.30 1630.
raugernte, feinfte . . . » . 22.00 22,1!!Braugerute, gute . . . . . 2050 2050Brauger te mittlere Art u Güte l 1850 1850Wintekqtskües . . . . . . 17.5a 17.50
Ha er alt �.�.�i Mittlerer Art und Güte.

Bei dem Verkauf ab Berladestation ermäßigt fich der Preisim Allgemeinen um die Fracht von der Berladesta ion.
Dritt-raten 16. 12. 16. 12.

lUiittl. Art und Güte se amen . . . . . . 38,00 Mit!leßter Ernte. Lan amen . . . . . . . 35,00 shallAiinterraos . . . . . 35,00 35.00 laumobn . .... . . 72.00 72,1!Leinsarnen « . . . . . . . 35,10 35,00
Karte eln åtkeüzseugerpreisexSveisekartosfeln Lin! nd. ssveisekartoffeln  ab Erzeuger-

ftation! rote 1,70, weiße 1,70.
Fabrikkartoffeln ab Perladestation für das Prozent Stärke 0.0.



Tleueite nachrichten.
sDepeschen des »Namslaner Stadtblatteistji

sergtuertsungliick an der Grenze des Saarsebietes
öuarhrüden, 16. September. Gestern früh um

4 Uhr ereignete sich auf Schacht 2 der Charlesgrube der
Lothringischen Bergwerksgesellschaft Saare et Moselle  be
Wendey in Klein-Rasseln an der saarländischen Grenze
eine Explosion In der Grube befand sich eine Belegschaft
visit, mehr als 400 Mann, die jedoch nach kurzer« Zeit
in ooller Diszipiin aus einem Stollen in eine Neben-
grube geführt und zutage gefördert werden konnte. Bier
Bergleute sind der Explosion zum Opfer gefallen. Sie
konnten nur als Leichen geborgen werden. Bier weitere
Bergleute» wurden schwer verletzt ins Lazarett geschafft.
Der Sachschaden ist erheblich. t «

Forbach, 16. September. Die Zahl der bei dem
Bergwerksunglück in der CharlessGrube ums» Leben ge-
kommenen Arbeiter beläuft sich nach den. legten Grhebungen
auf zwölf. Unter den Opfern befindet sich der. Hauptmann
der Feuerwehr von Kleinryfselit Die. Rettungsarbeiten
werden dadurch. erschfpertz daß das Eleltrizitätstoexk des
Ortes stark beschädigt worden ist und daß es daher anLicht"mange1,t.  " «

Same» Fett» v« Gesexelsiivsikeus
Steinburg  Newyork«!, 16. September. Jn einem

Abzugskanal ereigneten sich gegen Mittag mehrere Gas-
explosibnems durch die die Vorderfront einziger Nachbar-
häuser eingedrücktwurde Jnvier Laden brachen Brände
aus, die die Geschäftsräume in« Trümmer legten. 15 Per-
tränen warben next-Ett- r einige davor! immer» "V«ier Personen
werden vermißt, Eine Abteilung der Staatsmiliz ist zur
Unterstützung; der Pglizei aufgehalten worden-

Nxxwyorh 16. September. « Nach weiteren IJieldungen
aus Newburg wurden durch die gemeldeten Gasexvlosionen
Straßen ausgerissen und ganze Gebäude in Trümmer
gelegt. 50 Gebäude wurden beschädigt. Verschiedene
Personen wurden aus den Läden auf die Straße geschleudert.
Der im Geschäftsviertel angerichtete Sachschaden wird auf
eine halbe Million Dollar geschätzt

 Enthüllung eines Ebertdenkmals
Jn Wandsbeck bei Hamburg fand am Sonntag in An-

wesenheit des Oberpräsidenten der Provinz Schleswig-
Holsteim Kürbis, die Enthüllung eines Denkmals für den
Ersten Reichspräsidenten Friedrich Eoert statt.

« 20.- VIII. Belohnung.
Jn der Nacht vom 14. zum 15. d. Aus. find von bisher

unbekannten, Personen
a! die Pcomenadenbanb am Haselbachgkundstlicb in die

Weide gestürzt worden,
b! die Promenadenbanlt bei Thusa berausgerissen und an »

die Weide getragen worden,
c! die Promenadenbiinlte bei Bannafclx am Baggerschuppen

und am Boclkscben Gatten herausgekissen worden,
d! der Papiecborb bei Bannasch abgerissen und verschleppt

worden.
Auf die Ermitteiung des oder der Täter wird eine

Belohnung von 20 am.
ausgelegt. Zwecltdienliche Angaben erbeten.

N a m s l a u , ben 16. September 1929.

Die Polizeiverivaltung 
Dr. L o b e r.

Für die zahlreichen Aufmetbsambeiien und Gentu-
lationen zu unserer» Permcihlung

dankten bestens.

Richard Strynar unb Frau
Grimm, geb. Wunder.

Gt. fmarcbmtg, im September l929.
-«-«·;«.0-s ·-·-:".-;�:8«-:·: ;.--·« s.

SIC- «i Plötzlich verschied unser Mitglied, der
Eisenbahn-Werktührer a. W.

Ernst Scnenclretzkv.
Ehre seinem Andenken.

iliik iistiiiiiiiiiiieitiiii iiaiiisiiiii
·«- Beerdigung: Mittwoch, nachmittags 3&#39;], Uhr, von de;Leichenhalle. "

Am 15.September starb zu Namslau der

Mühlengutsbesitzer

Herr Robert ljollnisch.
Die Namslauer Molkerei und Brot-

bäckerei, denen er seit 36 Jahren. ange-
hörte. verlieren in ihm ihr ältestes Mit-
glied. Herr Golslnisch hat sich in beiden
Genossenschaften mit lebhaftem Interesse
im Aufsichtsrat und Vorstand betätigt.

sein Andenken wird in Ehrekn gehalten
werden.

für die Namsiauer Moikerei
Der Aufsichtsrat Der Vorstand

Freud. Braune Krickau.

fiic die Kam-lauer Brotbäckerei
Der Aufsichtsrat Der Vorstand

Blameyer. Preuß.

Nachruf.
Am 13. d. M. verschied unser Vorstands-

mitglied i

H�ll hilft« llllll illlllltllllllilllllll

Robert ljollnisch
in Altstadt.

Derselbe hat lange Jahre seit Bestehen
unseres Unternehmens in verantwortlicher
Stelle mitgearbeitet und so wesentlich an
der Entwicklung desselben teilgehabt.

Wir werden sein Andenken stets in
Ehren halten.

Wirtschaftsuengssensfhafi llamslau
&#39; Der Vorstand. Der Aufsichtsrat.

Schindler. Barth. reuß.

Die Beerdigung der

Frau Susanna Rathay
« findet nicht um 1/�4 Uhr sondern Mittwoch um
41/, Uhr statt.

Mineralghrunnen :

Karlsbader 
Kissinger 
Ober-Salzbrunnen 
Wildunger
Lauchstädter 
Bitterwasser
Tafelwässer

« Bade-Zusätze :

Extract� Pinoiluol,� Novopin.
- Oscar Tieize, Hermann-Dingern

Deutsche!
Vergeßt unsere Schwestern und Brüder
in dem uns ohne Abstimmung ge-
raubten Reichthaler Ländchen nicht!

« i Parfüms

Heute kein Intim

Seesalz, Neurogen, Staßfurter-Salz, Kiefernadel-

wird immer größer, wenn Sie ein
band tragen.kann zur Todesursache werden.

schlechtsitzendes und lästiges Krisis�Durch solche Bänder verschlimmert sich das Leiden und
 Es entsteht Brucheinklemmung, Deoperiert werden muß und den Tod zur Folge haben kann.!Fragt:Sie Ihren Arzt. Hat dieser eine Bandage verordnet, dann muß es in Ihren

Interesse liegen, sich meine äußerst bequeme, unverwüstliche Spezial-Bau _ e
anfertigen zu lassen. Durch Tag- und Nacht-Tragen meiner Bandagen husich nachweislich Bruchleidende selbstWerkmeister A. B. schreibt u. a.
geheilt.glücklicher Mensch!�

geheilt. 
: �Mein schwerer Leistenbruch ist

Ich bin wieder in meinem 66. Lebensjahre ein ganzer um}.Landwirt Fr. St. schreibt u. a.:�Ich sehe michgenötigt, Ihnen nach 2 Jahren meinen innigen Dank auszusprechen . . .wurde ich ganz befreit von meinem Leiden.�Bandagen von RM. 15.- an. Für Bruch-.und Vorfalleidende kostenlos
zu sprechen in:

VIII« 22. September von 1l�2 Uhr im Bahuhofhotel.
s · nach Maß in garantiertAußeldem  unübertroffener Ausführung.

K. Rulfing. SpeziaI-Banlagist, Köln, Richard-Wagnerstraße is·

Gasthcfus »Zum

i...

H. Lie
L4..- «« A

Bis! unter NUIDUU 66 _ an das Telesoip
net; angeschlossen.

alten Zieihen««s.
Donnerstag, den 19. September 1929

ijnsnienahendbroi
w febenft einladet

bschwager.
1-

Schiniedenieister R. Zolker
Str

Alle modernen

vorrätig von:
iiaiii ii Sohn. Ilnllu. Smwnnlnsa, lnhse

flitla. Hausen. iiuiiiiiaaiiiJiaiispH
Spezialität: «« i

Parfüms ausgewogen�.
sehr preiswert:

EdaI-ilininr, PnmI-Veilman. links
sangen. iiaiqiitiisiiaii

Oscar Tietze
Germania-Drogerie.

eblig, Kr. Namslau

g K!� v:
 Atti-roh, den 18. September 1929, abends 8 Uhr
« Hotel Grimm, kleiner Saal

Versammlung.
Der Vorstand.

444vss v ssqs

1 Crysler TouremWagen
"/55, 4-Sitzet, 4fache, Bereit. unb Nesetve-Bekeifung, seht gut
erhalten, sofort geaen Batbasse

"1800 Mart: und Reseroebeceifunci 200 Mark, zusammen
2000 Mark!

zu verkaufen. Preis

Anfkagemekbittet Biicbetrepisor Langner, Breslan l,
Boripetltfttafze 3.

iMJTTVJJaihn« I
Namslatr

 Siebe Aushang.!
herkoglich itiiitiiemliergzitiie

Domäne Saabe

uoitliifate
OftfriesemBullen
jeden Alters abzugeben.

Daselbst wird ein anständiger

Loiingakinek
der die Dampfdteschmaschine
führen kann, eint. sich dazu
ausbilden will, eingestellt.
Auf großes Gescdiiftsgkundftiich

6-8000 Mk.
auf 1. Hypothek gesucht.

Bedingungen« erbeten unter
E. 157 an die Geschäftsstelle
des Stadtblattes

Suche zum Ldittobet ein«
fauberes, fleißiges 

OO

Madchem
Meinungen an ·

grau Ohrring-bist zlero�laa

Meinem: Ziiiiiilti
sauber und ionnig, Nähe
Bahnhof gesucht.

Preisoffecten unter H. 138
an die Gescbäftsft des Stadt:
blattes erbeten.

2 Wacensciiriiniie
i Ladentisch, i Spiegel
Kindekikieidchen Sintern»
hinten. Kinvecstkiiuoie

Kindermiiizeu- Hundschnlt
Alles billig zu verkaufen.

Zu erfragen ist«-der Gelatine:
stelle des Stadtblattem
m




